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bent wtb Setter (©olotburn) als ©etretär, für eine neue
Amtibauer etnftimmig beftätigt. AnfCfjltegenb an bte

Abgeorbnetenoerfammlung fährte bte Sangentbaler geuer«
wefr itjre neue Automobilfprihe oor, beren Setftungen
einen feljr guten ©tnbruct Unterliegen.

@^n>eijertfcger Kitufmötmifcber Sereitt. Aui bem

Seriate bei $entralbureau§ für ©teßenoermittlung biefei
SSereinê über bai 49. ^Rechnungsjahr, nom 1. Januar
bi§ 31. ®ejember 1924 gebt beroor, bag bte Sage auf
bem Jaufmänntfdjen Arbeitimaxt'te ftd} annäbernb gleich
blieb, rote im Sorjähre.

@S würben im ganjen 5423 ©tettengefudje etnge«
tragen. SSors ben bei ben fcf^rDeigerifdgen ©efcbäftiftefien
eingefd|rtebenen Anmelbmtgen entfaßen auf bie mann«
liebe Abteilung 2294 ©teßengefu^e oon Angefteßten,
roooon 2200 ©Chweijer unb 94 AuSlänber, ferner 343
Segrtinge (©djroeijer 304, AuSlänber 39) ; auf bie roeib-
lietje Abteilung 552 Angefteßte (Schweizerinnen 504,
AuStänberinnen 48) bap fommen 119 £e^rtöcf>ter, oon
benen 99 fd^roeigerifc^er unb 20 auilänbifCher |)etfunft
finb.

Son ben ©teßefuebenben in ber Schweis waren bei
©tnreichung ihrer Inmelbung nod) in «Stellung 1307
männliche unb 281 weibliche, ohne ©tefle 987 männliche
unb 271 weibliche; oerbeiratet roaren 531 männliche
unb 18 weibliche; lebig 176 männliche unb 534 weibliche.

Sei ben ©efd^äftSfteßen im AuStanbe betrug bie Suhl
ber ©teßengefuche 2115 gegen 2109 im Sorjabre.

Son ben regelrechten Anmelbungen, bie ber ©teßen«
oermittlung für bie erfte ^ufütntnenfieflung ber Sor«
febläge an bie Auftraggeber oon offenen ©teßen btenen,
hängt in ber §auptfache ber @rfolg ab, weibalb ben ©teßen«
fuchenben nicht genug empfohlen werben fann, auf bie
Anfertigung ber Offerten bie grögte Aufmexffamfelt p
oerroenben.

®ie 3®bl ber offenen ©teilen ift auf 3214 gegen
2518 im Sorjabre geftiegen. An biefem erfreulichen
Suwadji ift bie Schroeij mit 431 unb baS AuSlanb mit
265 ©teßen beteiligt.

Sermittelte ©teßen : ®tefe betragen 1860 gegen 1833
int! oorbergebenben Sabre. ®a§ Sefultat hätte ftcb
noch roefentlich beffer geftalten fönnen, wenn fi<h ber
Stajierung nach bem AuSlanbe nicht fo groge ©hrote«
rigleiten entgegenfteßen würben. Aßen Semübungen,
bem jungen ©ebroetjer bie Ausreife unb Steberlaffung
im AuSlanbe p erleichtern, hatten teiber nicht ben er«
warteten ©rfolg. Sm AuSlanbe îonnten 1022 ©teßen
auf 85 £>anbel§plät)en oermittelt werben, im Sorfabr
1001 "auf 82 flöhen. Am ©rgebniS finb bie auSlän«
bifchen Filialen folgenbermagen beteiligt: Sonbon mit
625;JßariS mit 215; SRailanb mit 96 unb Sarcelona
mit 58 Sermittlungen.

Ci»
©portauSfteßung In Strich 1926. ®ie Schweif

rifebe Sentralfieße für baS AuSfießungSwefen in Qürich
teilt mit: gär näcbfter. ©ommer ift eine nationale, teil«
weife internationale AuSfießung für ©port unb weitere
SeibeSübungen in Qüricb oorgefeben, bie nidht nur bie
ber Pflege bel ©portes bienenben ©egenftänbe afler Art
jeigt, fonbern auch beren Anwenbung in ben oerfcijie«
benften Seranfiattungen oorfübren wirb. ®ie Drgani«
fation wirb in Serbinbung mit ©portfreifen aßer Art
oorbereitet.

SEeßjntfdje »eranftoltung für geuerfdjug. ®ie Ser»
einigung fantonal » fdhweijerifcber geueroerftcberungSan«
ftalten ' unb ber Setbanb ber geuetfebaner im Kanton
Strich hatte][oor [urtgefäbrISabreifrift [ein[Komitee be«

fteßt, bai mit ber Drganifation einer grögern teChnifcljen

Seranftaltung für geuerfCbu| betraut würbe. 3m
telpunft biefer bte aîtueBften gragen bei geuerfdjuhei
bebanbelnben Seranftaltung fleht, wie bereits türj ge«

melbet, bie AuSftellung, bie am 26. Qu Ii in An«

wefenbeit ber Sertreter ber Sebörben unb Sreffe bür<h
SegterungSrat ®r. 3Bettftein im SlntbefchCrf^ulbatö tn
gürieb eröffnet wirb, ©te umfagt folgenbe §auptgruppen:
Reizung, Kaminanlagen, Semht« unb KöcbgäSattlägen;
Ajetplengaianlagen ju Seleuchtungi« unb ©chroeigjwerfen,
eteftrifche ©inridhtungen, Ktnematbograpbte, Sagerungi«
anlagen für feuergefährliche glüffigfeiten, §aui«geuerlöfCh=
ètnridhtungen unb ChemifÇber geuerfChug, automatifche^euer«
melbeanlagen, SlihfChugaulagen unb Sranburfachetr. ®iefe
reichbefÇbiCEte ©Cbau wirb ein ehtwanbfreiei Silb bieten
über bie phlreichen Seiterungen auf bem ©ebtete bei
ffeuerfChugei. Sefonberi intereffant bürfte bie Auiftel«
lungigruppe fein, bte fiCh mit ben Sagerungianlageit für
feuergefährliche glüffigfetten befagt, Anlagen, bte beute
bei einer fo rapib anfieigenben gabt bei Automobil«
parfei oon grögter 2Bi<htigfeit finb. ißaraßel jur Aui«
fteßung gebt bte ®urcbfübrung einer grögern Anjabl oon

Sorträgen unb ©ylurfionen. SmjMtmw gutrer,
ber Sräftbent ber Seranftaltung, hält einen Sortrag über

„Sie Aufgaben ber geuetpolijei", S. ©trägte, ber lan«
tonale SlihfCbu|auffeber, fpriebt über „geuerfebug", ißrof
®r. ©Cbläpfer übernimmt ben ©jperimentaloortrag über
„®aS geuer" unb ®ireltor Keel (Safel) einen folChen
über „Karbib unb Ajetplen", ißbatograpb ©anj oer«
breitet gCb über „gilmfabrifation unb Kinematographie".
Anfchtiegenb an bie Sortragireibe unb bte Auifteßung
finben bann ©onntag ben 2. Auguft unb SÄontag ben
3. Auguft bie Setfammlungen bei Serbanbei ber geuer«

flauer im Kanton SüriCh unb ber Sereinigung fantonal«
f^weijerifCher geueroerrt^erungianftalten in SüriCh ftatt.

__ („S.S.S-")

(krtcMedeiie*.
f ®achHecfermeifter Auguft Stößer in Stiebt bei

iltlcit (®h«ï0au) ftarb am 25. Quni infolge ©turj oom
®a<he tm Alter oon 54 fahren.
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dent und Seiler (Solothurn) als Sekretär, für eine neue
Amtsdauer einstimmig bestätigt. Anschließend an die

Abgeordnetenversammlung führte die Langenthaler Feuer-
wehr ihre neue Automobilspritze vor, deren Leistungen
einen sehr guten Eindruck hinterließen.

Schweizerischer Kaufmännischer Verein. Aus dem
Berichte des Zentralbureaus für Stellenvermittlung dieses
Vereins über das 49. Rechnungsjahr, vom 1. Januar
bis 31. Dezember 1924 geht hervor, daß die Lage auf
dem kaufmännischen Arbeitsmarkte sich annähernd gleich
blieb, wie im Vorjahre.

Es wurden im ganzen 5423 Stellengesuche einge-
tragen. Von den bei den schweizerischen Geschäftsstellen
eingeschriebenen Anmeldungen entfallen auf die männ-
liche Abteilung 2294 Stellengesuche von Angestellten,
wovon 2200 Schweizer und 94 Ausländer, ferner 343
Lehrlinge (Schweizer 304, Ausländer 39) ; auf die weib-
liche Abteilung 552 Angestellte (Schweizerinnen 504,
Ausländerinnen 48) dazu kommen 119 Lehrtöchter, von
denen 99 schweizerischer und 20 ausländischer Herkunft
sind.

Von den Stellesuchenden in der Schweiz waren bei
Einreichung ihrer Anmeldung noch in Stellung 1307
männliche und 281 weibliche, ohne Stelle 987 männliche
und 271 weibliche; verheiratet waren 531 männliche
und 18 weibliche; ledig 176 männliche und 534 weibliche.

Bei den Geschäftsstellen im Auslande betrug die Zahl
der Stellengesuche 2115 gegen 2109 im Vorjahre.

Von den regelrechten Anmeldungen, die der Stellen-
Vermittlung für die erste Zusammenstellung der Vor-
schlüge an die Auftraggeber von offenen Stellen dienen,
hängt in der Hauptsache der Erfolg ab, weshalb den Stellen-
suchenden nicht genug empfohlen werden kann, auf die
Anfertigung der Offerten die größte Aufmerksamkeit zu
verwenden.

Die Zahl der offenen Stellen ist auf 3214 gegen
2518 im Vorjahre gestiegen. An diesem erfreulichen
Zuwachs ist die Schweiz mit 431 und das Ausland mit
265 Stellen beteiligt.

Vermittelte Stellen: Diese betragen 1860 gegen 1833
imZ vorhergehenden Jahre. Das Resultat hätte sich
noch wesentlich besser gestalten können, wenn sich der
Plazierung nach dem Auslande nicht so große Schwie-
rigkeiten entgegenstellen würden. Allen Bemühungen,
dem jungen Schweizer die Ausreise und Niederlassung
im Auslande zu erleichtern, hatten leider nicht den er-
warteten Erfolg. Im Auslande konnten 1022 Stellen
auf 85 Handelsplätzen vermittelt werden, im Vorjahr
1001 °auf 82 Plätzen. Am Ergebnis sind die auslän-
dischen Filialen folgendermaßen beteiligt: London mit
625; Paris mit 215; Mailand mit 96 und Barcelona
mit 58 Vermittlungen.

.-.»«âMîlZusgwîîe».-' WK
SporLa.RsstÄttng in Zürich 1926. Die Schweiz«-

rische Zentralstelle für das Ausstellungswesen in Zürich
teilt mit: Für nächsten Sommer ist eine nationale, teil-
weise internationale Ausstellung für Sport und weitere
Leibesübungen in Zürich vorgesehen, die nicht nur die
der Pflege des Sportes dienenden Gegenstände aller Art
zeigt, sondern auch deren Anwendung in den verschie-
densten Veranstaltungen vorführen wird. Die Organi-
sation wird in Verbindung mit Sportkreisen aller Art
vorbereitet.

Technische Veranstaltung sSr Feuerschutz. Die Ver-
einigung kantonal-schweizerischer Feuerversicherungsan-
stalten und der Verband der Feuerschauer im Kanton
Zürich hatteDor^ungesährWahresfrist là-Komites be-

stellt, das mit der Organisation einer größern technischen

Veranstaltung für Feuerschutz betraut wurde. Im Mit-
telpunkt dieser die aktuellsten Fragen des Feuerschutzes
behandelnden Veranstaltung steht, wie bereits kürz ge-
meldet, die Ausstellung, die am 26. Juli in An-
Wesenheit der Vertreter der Behörden und Preffe durch
Regierungsrat Dr. Wettstein im LinthesöherschülhtM in
Zürich eröffnet wird. Sie üyifaßt fqlgende Hauptgruppen-
Heizung, Kamtnanlagen, Leucht- und KochgctsMcigech
Azetylengäsanlagen zu Beleuchtungs- und Schweißzwecken,
elektrische Einrichtungen, Kinemäthogräphte, Lagerungs-
anlägen für feuergefährliche FlÜffigkeiten, Haus-Feuerlösch-
einrichtungen und chemischer Feuerschutz, automatischeFeuer-
meldeanlagen, Blitzschutzanlagen und Brandursachen. Diesi
reichbeschickte Schau wird ein einwandfreies Bild bieten
über die zahlreichen Neuerungen auf dem Gebiete dès

Feuerschutzes. Besonders interessant dürfte die Ausfiel-
lungsgruppe sein, die sich mit den Lagerungsanlagen für
feuergefährliche Flüssigkeiten befaßt, Anlagen, die heute
bei einer so rapid ansteigenden Zahl des Automobil-
parkes von größter Wichtigkeit sind. Parallel zur Aus-
stellung geht die Durchführung einer größern Anzahl von
Vorträgen und Exkursionen. Ingenieur E. Furrer,
der Präsident der Veranstaltung, hält einen Vortrag über

„Die Aufgaben der Feuerpolizei", R. Sträßle, der kan-
tonale Blitzschutzaufseher, spricht über „Feuerschutz", Prof.
Dr. Schlüpfer übernimmt den Experimentalvortrag über

„Das Feuer" und Direktor Keel (Basel) einen solchen
über „Karbid und Azetylen", Photograph Ganz ver-
breitet sich über „Filmfabrikation und Kinematographie".
Anschließend an die Vortragsreihe und die Ausstellung
finden dann Sonntag den 2. August und Montag den
3. August die Versammlungen des Verbandes der Feuer-
schauer im Kanton Zürich und der Vereinigung kantonal-
schweizerischer Fmerverstcherungsanstalten in Zürich statt.

(„N. Z. Z.")

i>m»ieà!.
-j- Dachdeckermeister August Müller in Riebt bei

Erlen (Thurgau) starb am 25. Juni infolge Sturz vom
Dache im Alter von 54 Jahren.

â-.E. » Vr ».
S.

SIS. âOc>«x-D à^L.î-1-e.
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f @<§rcittcr«ieiftct Sûïofi 3*diïer=Sl»er ta Setiaj
(©raubünben) garb am 29. Quni im Sllter non 75 Qabren.

patte pr automatifcbett Stajeruttg Der gettficr»
ftBgèf, Slan fcbrcibt bem „Sujerner îagbl.": ©ine
praftifcbe Sleubeit bat bet junge Sujerner ©cbriftfteUer
IranjSurnt (Ärien§) auf bem etbgenöffif^en 2lmt
für geigigei ©igenium in Sern pm patent angemelbet:
„platte pr automatifcben ©idjerung ber genfterflügel
in jeber ^pofttion." ©rfinbergegenftanb ift eine unter
bem ffengergügel angefcbraubte SletaUplatte mit aefjt
Sötern, ©obalb ber 9Binb bai Çenfter pf^tagen min,
fd^nappt ein am genfterflügel befeftigter fogenannter
Schnäpper in bie Söd^er, bai fo automatifdb bai gu=
fchlagen ber genfter oerbtnbert. ®ie ©rffnbung bürfte
fta) ganz befonberi für $oteli, Spitäler unb ptbat»
mobnungen praîtifdb bemäbren.

Serufibilbuitg int englif^en Saugeroerbe. ®ie
englifdbe Sereinigung ber Sauunternebmer befdbäftigte
jt«b an ibrer Qabreioerfammlung »ornebmMj mit ber
grage bei beruflichen Slacbmucbfei. SngeHe non
70,000 Sehlingen, bie man haben foHte (in normalen
Reiten 50,000), bat man prjett nur etma 20,000. ®§
mürbe eine ©ntfdbltegung angenommen, monadb geh jeber
Saumeiger oerpflicbten ntüffe, auf je brei qualifizierte
Arbeiter einen Sealing anjufteUen.

(©ingef.) ®ie ©eftaltmig 0er gaffaben bat, mai
Slaterial unb 3lr<biteftur anbelangt, im Saufe ber 3®tt
eine groge SBanblung burdbgemacbt. Som ßtegrirobbau
mit SBerfgetnen zum Supau mit Äunftfteinen, oom
retdbgeglieberten Qement» unb ftalfput) jum glatten far»
big mirfenben ©belpub unb bann einen Sdbritt meiter
Zu bem beute fo beliebten banbmerfimägig bearbeiteten
©teinpug.

8=arbe ift beute bie Sofung. farbige Sebanblung ber
einzelnen Saumerfe ift bai erftrebenimerte ßiet unb auf
^Belebung ber ©tragenzüge burçb garbe unb garbenfrem
bigfeit bei gefamten ©täbtebilbei mirb btugearbeitet.
SSerfd^tebene SBege ftnb eingefcbtagen, um biefen 3u?edf
ZU erreichen. ®le fpgenannten metterfeften garben mer»
ben in ber Siegel in oerbältniimägig furzer 3ett oom
Siegen abgemafd|en, fobag eine bauerbafte Slugenfarbe
nur burcb Seimifcbung' oon Hebt» unb falfecbten
färben zum S u | zu erzielen ift. ®ai zu oerroenbenbe
Stnbemittel mu| befonbere ©igenf(haften baben, um teudb»
tenbe garbffäcben beroorzubringen. @i rnufj an fi<b
mßglicbft metg, nle|t grau mte 3ement, unb aufjerbem
majferunburdbläffig fein, bamit ber ©taub nicht bureb
Siegen in bie pren gefpült mirb; unb bie glâcben baïb
miffarbig macht. SllXe biefe Stnforberungen erfüllt ber
Spffabenpul NOYON DRP.

KOVON DRP ift eine meige Safte, bie auf ber Sau=
fteEte im Söaffer oerteitt unb mit ©anb unb garbe ge»
mifebt bai fertige Sütfmaterial bilbet. ®er NO VON-

Puç, SJleffelputj, ftammput; tc. oerarbeitet roetben, unb
fte|t im Sfuifeben bem ©belput) in nicfjü nad), bat otet»
mebr biefem gegenüber noch ben Sorzug ber SBafferbicb«
Hqfeit unb Silligfett. ®er NOVON-Sub ift in grogen
plengen bei S^oat» unb ©ieblungibauten, fomie ftäbti»
Wen unb gaatüc|gn ©ebäuben »erarbeitet morben unb
hat ftdb in ber S^ajcii bereit? befieni bewahrt.

®ie girma f>. ©igg &.©o., ©dbaffbauf®«, bie
la aueb bai befannte CERESIT DK P — zur ^erfleilung
wafferbidbten 3e®®utmôrteti — in ben Çanbel bringt,
S zur Srteilung jeber weiter gemünfubten Sluifunft gern
bereit unb fteUt auf SBunfdj auefs auifübrtidbe ®rucE»
lodiien foftenloi gur Serfügung.

'.»3eitttttfl („Sfieifieiblatt") 151

Sttefôliif.
®te bei Sattbaitbrnerferpfanbretbiei, oon ®r,

^ermann SB a I b e r, Slecbtianmalt in 3 ü r i db- Serlag
Safcber & ©ie., 31.=©., 3äric^. Sreii gr. 2.—
®ai ©dbmeizerifebe 3iotigefe§bu^ bat bai alte, auf

bem gemeinen Sledbte berubenbe ^ppotbefarreebt mit einer
©inriebtung überbaut, bie namenttidj bei älteren Quriften
otel Sebenfen gemeeft bat; man fürchtete, ba^baiSau»
banbmerferpfanbreebt bai fefte ©efüge bei römifeben
©rùnbpfanbfpftemi erfebüttern unb ben ^ppotbefarfrebtt
gefäbrben fönnte. @i fehlte andb nid^t an Stimmen,
bie biefe Steuerung ali unmirffam bezeichneten, ba bie
Slbbängigfeit bei Saubanbroerferi oom Sauberrn in
Serbtnbung mit ber ßonfurrenz bie Slnmenbnng feiten
machen merbe. SBeber jene noch biefe Sefürc|tungen
febeinen zuzutreffen ; in ben breizebn fahren ber ©eltung
bei 3®®- bat bai Saubanbroerferpfanbredbt Seben er»

halten unb feine ®afein§berecbtigung ermtefen. @i tonnte
aber bei ber Steubeit bei Siecbiitnftitutei nic|t auibleiben,
bag bie in bem Slrt. 837 ff. bei 3®®- enthaltenen
Seftimmungen über bai ©runbpfanbreebt ber ^>anb=
merfer Äontrooerfen beroorrtefen, bie audb bie $ubifatur
bei Sunbeigeridbtei noch nic^t bat abflären fönnen. ®a
ift ei oerbtenftttcb, bag ein jüngerer Slecbtianmalt bie
Éufgabe übernommen bat, bie tntereffante aber audb

reichlich fomplizterte Staterie in einer frifdb unb oer»
ftänblicb gefebriebenen SJlonograpbte zu bebanbeln. ®r.
SBalber gibt in ber oben zitierten ©djrift einen fnappen
unb Haren Ueberblicf über bie ©ntftebung ber Sor»
fdbriften unb erörtert anfd^autic^ bie ©runbbegriffe, auf
benen fie aufgebaut finb, zeigt anbanb ber ©eri^tiprajii,
foroobl ber fantonalen ali ber bunöeigericbtlicben, ihre
Snmenbung unb fegt fieb in oerftänbiger unb in einer
auch Sticbtjurifien oerftänblidben SBeife mit ben ©treit»
fragen auieinanber. ®ai Sücbletn ift für .ftrebitgeber,
mie für Srebiinebmer, für Sauberren, mie für Saubanb»
merfer, furz fûï alle, bie mit Sauten, Saufrebiten unb
Dppotbefen zu tun haben, ein auigezeieimetei Sabemecum,
bai ihnen raertooHe ®ienfie letgen mirb. Snbanb feiner
forgfältigen Unterfucfjungen gibt ber Serfaffer bem Sau»
berrn unb bem Saugläubiger nützliche Slnmeifung, mie
ge oorzugeben haben, um gdb oor ©cljaben zu beroabren.
©i mirb bazu beitragen, menu feine Satfcpläge befolgt
merben, bag bai Saubanbmerferpfanbrecbt „beffen gün»
ftige SBirfung im ©inn einer forgfältigeren Finanzierung
ber Sauprojefte beute fdjon anerfannt merben, noch mehr
ali biiber ftcb ali mirffamer Schub ber ^anbroerfer
unb Unternehmer ermetfen mirb."

(®c, SB. in bei „Bfitidier Sloft.")

Bfi mit. Dow<i$ti«u*gc» eines m? su rciisaim»
«s îiielflae Rseîeii *u eermddleM. Wis Sf»t«Iflê».

«» bcrjrap.~-,36r&ic ïcuns.
îîiiei.

NB. Scs»f#= werben
unter biefe IRubrif attfgettottttnett ; berartige Slnjeigen
gehören in ben ^ufeeatenteil bei Slattei. — ®en fragen,
welche „nnter ©jjiffre^ et fei;einen fotlen, wolle man 50
in Marien (für >)ufenbung ber Offerten) «nb tnenn bie grage
mit Slbreffe be§ §ragefteKerg erfdjeinen foH, SO ®t£. beilegen,
men« feine TOaefeu mitgefepieft taesbess, Iêmk bie ffsage

mtfgenomntett ttetbess,
S81. Ser fjätte ein gut erhaltenes ®rabtfeil, 10—12 mm

bid, 40—45 m lang, abzugeben? Offerten mit Preisangaben an
HL ©ijiöar, ©ägerei, ©elterîinben.

38S, 3Ber liefert SBeEblecb zum 2lbbeden oon Sîcetterftôèen
in möglich ft großen Ibmeffnngen? Offerten an fjolj. ©piKmann,
©olzbanblung, 8ug.

383, SBer erfteEt armierte ®etonrahmen für genfter? Of»
ferten an @patinger=|>anSitn, medfe. ©laferei, SRarthalen
(Qütieh).

Nr. It ^ ^
M«str. fchweiz. Hcmdw

P Schreinermeister Jakob Jösler-Auer in Jena;
(Graubunden) starb am 29. Juni im Alter von 75 Jahren.

Platte zur antonmtischen Sicherung der Fenster-
flügel. Man schreibt dem „Lüzerner Tagbl.": Eine
praktische Neuheit hat der junge Luzerner Schriftsteller
Franz Turni (Kriens) auf dem kidgenössischen Amt
für geistiges Eigentum in Bern zum Patent angemeldet:
„Platte zur automatischen Sicherung der Fensterflügel
in jeder Position." Erfindergegenstand ist eine unter
dem Fensterflügel angeschraubte Metallplatte mit acht
Löchern. Sobald der Mind das Fenster zuschlagen will,
schnappt ein am Fensterflügel befestigter sogenannter
Schnäpper in die Löcher, das so automatisch das Zu-
schlagen der Fenster verhindert. Die Erfindung dürfte
stch ganz besonders für Hotels, Spitäler und Privat-
Wohnungen praktisch bewähren.

Berufsbildung im englischen Baugewerbe. Die
englische Vereinigung der Bauunternehmer beschäftigte
sich an ihrer Jahresversammlung vornehmlich mit der
Frage des beruflichen Nachwuchses. Anstelle von
70,000 Lehrlingen, die man haben sollte (in normalen
Zeiten 50,000), hat man zurzeit nur etwa 20,000. Es
wurde eine Entschließung angenommen, wonach sich jeder
Baumeister verpflichten müsse, auf je drei qualifizierte
Arbeiter einen Lehrling anzustellen.

(Einges.) Die Gestaltung der Fassaden hat, was
Material und Architektur anbelangt, im Laufe der Zeit
eine große Wandlung durchgemacht. Vom Ziegelrohbau
mit Werksteinen zum Putzbau mit Kunststeinen, vom
reichgegliederten Zement- und Kalkputz zum glatten far-
big wirkenden Edelputz und dann einen Schritt weiter
zu dem heute so beliebten handwerksmäßig bearbeiteten
Steinputz.

Farbe ist heute die Losung. Farbige Behandlung der
einzelnen Bauwerke ist das erstrebenswerte Ziel und auf
Belebung der Straßenzüge durch Farbe und Farbenfreu-
digkeit des gesamten Städtebildes wird hingearbeitet.
Verschiedene Wege find eingeschlagen, um diesen Zweck
zu erreichen. Die sogenannten wetterfesten Farben wer-
den in der Regel in verhältnismäßig kurzer Zeit vom
Regen abgewaschen, sodaß eine dauerhafte Außenfarbe
nur durch Beimischung von licht- und kalkechten
Farben zum Putz zu erzielen ist. Das zu verwendende
Bindemittel muß besondere Eigenschaften haben, um leuch-
tende Farbflächen hervorzubringen. Es muß an sich

möglichst weiß, nicht grau wie Zement, und außerdem
wasserundurchlässig sein, damit der Staub nicht durch
Regen in die Poren gespült wird und die Flächen bald
mißfarbig macht. Alle diese Anforderungen erfüllt der
Fqssadenputz MVM DU?.

MVil.X ist eine weiße Paste, die auf der Bau-
fielle im Wasser verteilt und mit Sand und Farbe ge-
mischt das fertige Putzmaterial bildet. Der ZWViM-

putz, Messelputz, Kammputz zc. verarbeitet werden, und
steht im Aussehen dem Edelputz in nichts nach, hat viel-
mehr diesem gegenüber noch den Vorzug der Wasserdich-
Weit und Billigkeit. Der K0V(M- Putz ist in großen
Mengen bei Privat- und Siedlungsbauten, sowie städti-
scheu und staatlichen Gebäuden verarbeitet worden und
hat stch in der Praxis bereits bestens bewährt.

Die Firma H. Sigg «k,Co., Schaffhausen, die
M auch das bekannte ölMHgl'I' t)U? — zur Herstellung
wasserdichten Zementmörtels — in den Handel bringt,
sst zur Erteilung jeder weiter gewünschten Auskunft gern
bereit und stellt auf Wunsch auch ausführliche Druck-
fachen kostenlos zur Verfügung.

-Zeitung („Meisteàtt") IS l

Ltteràr.
Die Praxis des Bauhandwerkerpfandrechtes, von Dr.

Hermann W alder, Rechtsanwalt in Zürich. Verlag
Rascher A Cie., A.-G., Zürich. Preis Fr. 2.—

Das Schweizerische Zivilgesetzbuch hat das alte, auf
dem gemeinen Rechte beruhende Hypothekarrecht mit einer
Einrichtung überbaut, die namentlich bei älteren Juristen
viel Bedenken geweckt hat; man fürchtete, daß das Bau-
Handwerkerpfandrecht das feste Gesüge des römischen
Gründpfandsystems erschüttern und den Hypothekarkredit
gefährden könnte. Es fehlte auch nicht an Stimmen,
die diese Neuerung als unwirksam bezeichneten, da die

Abhängigkeit des Bauhandwerkers vom Bauherrn in
Verbindung mit der Konkurrenz die Anwendung selten
machen werde. Weder jene noch diese Befürchtungen
scheinen zuzutreffen; in den dreizehn Jahren der Geltung
des ZGB. hat das Bauhandwerkerpfandrecht Leben er-
halten und seine Daseinsberechtigung erwiesen. Es konnte
aber bei der Neuheit des Rechtstnstitutes nicht ausbleiben,
daß die in dem Art. 837 ff. des ZGB. enthaltenen
Bestimmungen über das Grundpfandrecht der Hand-
werker Kontroversen hervorriefen, die auch die Judikatur
des Bundesgerichtes noch nicht hat abklären können. Da
ist es verdienstlich, daß ein jüngerer Rechtsanwalt die

Aufgabe übernommen hat, die interessante aber auch
reichlich komplizierte Materie in einer frisch und ver-
ständlich geschriebenen Monographie zu behandeln. Dr.
Walder gibt in der oben zitierten Schrift einen knappen
und klaren Ueberblick über die Entstehung der Vor-
schriften und erörtert anschaulich die Grundbegriffe, auf
denen sie aufgebaut sind, zeigt anhand der Gerichtspraxis,
sowohl der kantonalen als der bundesgerichtlichen, ihre
Anwendung und setzt sich in verständiger und in einer
auch Nichtjuristen verständlichen Weise mit den Streit-
fragen auseinander. Das Büchlein ist für Kreditgeber,
wie für Kreditnehmer^ für Bauherren, wie für Bauhand-
werker, kurz für alle, die mit Bauten, Baukrediten und
Hypotheken zu tun haben, ein ausgezeichnetes Vademecum,
das ihnen wertvolle Dienste leisten wird. Anhand seiner
sorgfältigen Untersuchungen gibt der Verfasser dem Bau-
Herrn und dem Baugläubiger nützliche Anweisung, wie
sie vorzugehen haben, um sich vor Schaden zu bewahren.
Es wird dazu beitragen, wenn seine Ratschläge befolgt
werden, daß das Bauhandwerkerpfandrecht „dessen gün-
stige Wirkung im Sinn einer sorgfältigeren Finanzierung
der Bauprojekte heute schon anerkannt werden, noch mehr
als bisher sich als wirksamer Schutz der Handwerker
und Unternehmer erweisen wird."

(Dr. W. in der „Züricher Post.")

«i eve»r. voppo»e»au»M« »me» m? »u reil»«,»«»
s« NKSsMê KSS5»« «u SSr«MK«. Ms

A« derPriW.— SSrdie PrGs.
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WL. Verkaufs-, Tausch- ««d ArSsitsgesNche werden
unter diese Rubrik Nicht cmsgêNSMWê«; derartige Anzeigen
gehören in den J«seratê«teiZ des Blattes. — Den Fragen,
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
WeN« keine Marke« mitgeschickt werdezx, kam« hie Frage
Wicht K«fgs»vWme« werdeW.

I81. Wer hätte à gut erhaltenes Drahtseil, 10—12 mm
dick, 40—4S m lang, abzugeben? Offerten mit Preisangaben an
M. Ehrbar, Sägerei Gelterkinden.

F8S. Wer liefert Wellblech zum Abdecken von Bretterstößen
in möglichst großen Abmessungen? Offerten an Joh. Spillmann,
Holzhandlnng. Zug.

F8Z. Wer erstellt armierte Betonrahmen für Fenster? Of-
ferten an Joh. Spalinger-Hcmslin, mech. Glaserei, Marthalen
(Zürich).
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